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Mooer Little Tank D15
Fleißig, fleißig, die Firma Mooer. So wie die

News sprießen, hat man das Gefühl, der
chinesische Hersteller bringt jeden
Monat ein neues Produkt auf den Markt.
Das hier ist der neueste Spross: Ein
Modeling-Amp, kompakt wie leicht, und
doch geradezu luxuriös ausgestattet. Zu
haben für zwei grüne Scheinchen. Groß

im Sound für kleines Geld?
TEXT Ebo Wagner y FOTOS Dieter Stork

VOLLBEDIENUNG?

Den Schwerpunkt im Programm bilden
Effektpedale jeglichen Typs, hauptsäch-
lich solche in der platzsparenden Micro-
Bauform. Es sind aber auch Multi-FX-Pro-
zessoren darunter. Und Mooer bietet
konsequenterweise reichlich Zubehör
zum Themengebiet an. In Sachen Verstär-
kung ist das Angebot (noch) überschau-
bar; inklusive unseres Testkandidaten
sind es vier Modelle, zwei spartanische 5-
Watt-Röhrentopteile (Monster AC, -BM),
und ein 15 Watt starker digitaler Combo,
der Hornet Black (Test in G&B-Ausgabe
03/2018), der anscheinend dem Little
Tank D15 Pate gestanden hat. BTW: Was
uns der martialische Name „kleiner Pan-
zer“ wohl sagen soll?!

understatement
Die moderne Technik lässt die Dimensio-
nen der Elektronik schrumpfen. Auf
kleinstem Raum wird sehr hoher Funk-
tionsumfang möglich. Wie hier. Das digi-
tale Modeling des Little Tank D15 offe-
riert 24 Verstärkertypen, abstimmbar in
den fünf Regelbereichen Gain, Treble,
Mid, Bass, Master (-Volume), dazu 20 
Speaker-Simulationen, die auf Impulse-
Responses beruhen, sowie drei separate
FX-Sektionen namens Mod (9), Delay (5)
und Reverb (6). So kommen 20 Effekte
zusammen. Im Einzelnen:
Mod: Chorus, Flanger, Phaser Tremolo,
Vibrato, Filter, Ringmodulator, Stutter
(LFO gesteuertes Killswitch-Muting),
Pitch (-Transposing/Harmonizer).
Delay (DLY): Digital, Analog, Dynamic,
Echo, TP (Tape-) Echo.
Reverb (REV): Room, Hall, Church, Plate,
Mod (Hall mit Chorus), Spring.

Außerdem gibt es noch drei „versteckte“
Parameter in der Amp-Sektion, die nur
über das Display bzw. die Eingabe über
den Value-Data-Regler adressierbar sind.
Volume, Presence und NG/Noise-Gate.
Natürlich macht so ein großes Angebot
nur Sinn, wenn die Einstellungen gespei-
chert werden können. Logisch, macht der
Little Tank D15. Allerding stiftet Mooers
Homepage diesbezüglich Verwirrung,
indem von „99 programmable Presets“
die Rede ist. Wo, fragt sich. Die in Eng-
lisch verfasste Bedienungsanleitung
spricht lediglich von 40 belegbaren „Pat-
ches“ (Eingabefehler des Webmasters?).
Die vier Taster „A…D“ dienen übrigens
dazu, Favoriten schnell griffbereit zu
haben. Weitere Facts: Die maximale Aus-
gangsleistung von nominal 15 Watt er-
zeugt eine Class-D-Endstufe. Über die An-
schlüsse Send und Return können externe
(Effekt-) Geräte eingeschleift werden. An
der Rückseite sind außerdem ein Kopfhö-
rerausgang und ein Aux-In zum Einspie-
len von Playbacks o. ä. vorhanden. Letz-
teres ist auch via Bluetooth möglich.
Das Gehäuse des Little Tank D15 besteht
aus einem Stahlblechchassis, das in einen
Alu-Rahmen eingelassen ist. Die Verar-
beitung ist einwandfrei, das Gerät macht
einen zuverlässigen Eindruck.

wohlklang?
Ich zäume das Pferd mal von hinten auf:
so ein großzügiges Konzept für nur
€ 200, meckern darf angesichts dessen
nur erlaubt sein wenn sich der
Little Tank D15 wirklich böse Schnitzer
leistet. Aber nein, da kann ich schon von
vorneherein beruhigen. Man mag sich
bestenfalls an der verhaltenen Helligkeit
des Displays stören, aber echte Kritik-

punkte tauchen nicht auf. Erfreulich ist,
dass man die Bedienung intuitiv erfassen
kann und nicht erst lange im Manual stö-
bern muss. Auch die Handhabung erweist
sich als günstig. Die kleinen Poti-Knöpfe
lassen sich besser bedienen als erwartet.
Indem man nicht richtig hinfasst, sondern
sie im Bereich der schmalen geriffelten
Flächen mit der Fingerkuppe berührt/be-
wegt.
Solche Punkt sind nicht unwichtig, primär
von Bedeutung ist aber, welche Qualitä-
ten der Proband in der Tonformung frei
macht, exklusive Effekte. Denn damit und
nur damit steht und fällt die Performance
eines jeden Verstärkers. Cleane Sounds
sind für Modeling-Amps keine große 
Herausforderung. So meistert auch der
Little Tank D15 diesen Aufgabenbereich
ziemlich elegant, zwar nur gering volu-
minös aber mit schöner Transparenz und
frischer Wiedergabe in den oberen Fre-
quenzen. Die Bässe und untersten Mitten
bleiben stets schlank. Er kann da nicht
nachlegen, vermutlich, weil sonst die
„kleine“ Endstufe überfordert wäre.
Eine schwierigere, um nicht zu sagen die
schwierigste Disziplin besteht (nicht nur)
für Modeling-Verstärker im Formen von
Anzerrungen, leichtem Overdrive bis
Crunch. Auch diese Bewährungsprobe
besteht der „kleine Panzer“ allemal zu-
friedenstellend. Weil er Akkorde erfreu-
lich harmonisch auflöst und mit einer
recht sensiblen Dynamik dem Anschlag
des Spielers folgt – ohne dies ist aus-
drucksstarkes Spiel nur bedingt möglich.
Während sich dieses Gain-Niveau z. B. für
Blues und Retro-Rock eignet, schlum-
mern in dem Mooer-Amp letztlich noch
weitaus „bösere“ Distortion-Farben. Bis
hin zu veritablen Metal-Sounds. Von fett
singend bis zu ätzend beißendem und



hochverzerrtem Ultra-High-Gain-Brett.
Im Klang/Höreindruck grundsätzlich
überzeugend und qualitativ weit besser
als man es angesichts des Preises vielleicht
erwarten würde. 
Plakative Beispiele für die beiden Ton-
farben hört man in den Werks-Presets
P24/MKIV (Mesa-Boogie-Klon) und
P40/PV5150 (zitiert das Modell 5150 von
Peavey). Aber Anmerkung: Wie so oft
sollte man die Titel der Amp-Typen nicht
für bare Münze nehmen. So weit reicht
die Charakterstärke dann doch nicht. Ten-
denziell harsche Höhen und „drän-
gelnde“ Mitten, auch damit muss – und
kann – man leben. Kompromissbereit-
schaft fordert auf jeden Fall die Bass-
wiedergabe (siehe oben). So „groß“ die
Distortion-Sound klingen, sie entwickeln
kaum Schub von unten (über Lautspre-
cher). Gedämpft gespielte tiefe und tie-
fergestimmte Linien pumpen bestenfalls
ansatzweise – eigenartig, unter Kopfhö-
rer sieht das anders, besser aus. Die

15 Watt sind im Übrigen nicht so laut wie
man meinen möchte. 
Ausschließlich Lob gebührt der Effektsek-
tion. Die Auswahl ist reichhaltig und in
der Signalqualität am Preis gemessen her-
vorragend. In den Zusammenhang sticht
beispielsweise das Harmonizing positiv
hervor, wegen seines gleichermaßen prä-
zisen wie schnellen Trackings. Und das
Sahnehäubchen auf all das ist eine adä-
quat abgestimmte Speaker-Simulation
mit ausschließlich sinnvollen, praxis-
gerechten Cabinet-Modes. Das macht
unterm Kopfhörer, wie auch beim Recor-
ding Spaß.

alternativen
Nur wenn man die kompakte Bauweise
des Little Tank D15 außer Acht lässt, fin-
den sich andere Optionen. Bzw. Singular,
eigentlich nur eine. Und zwar im
2x20 Watt starken ID:Core 40H Stereo
Head von Blackstar, ebenfalls sehr leis-
tungsfähig und im Preis noch günstiger.

resümee
Eigentlich darf das

gar nicht wahr
sein, so viel Amp
für so kleines
Geld! Anspre-
chende Sound-
Formung bei ge-

ringer Latenz, viele
und gute Effekte, varia-

ble Speaker-Simulationen: da
ist sozusagen mehr drin und dran

als man sich von so einem Low-Bud-
get-Produkt wünschen kann. 
Das Preis-/Leistungsverhältnis ist somit
ganz klar ausgewogen bis günstig. n

P L U S
• Sound, Qualität,

Bandbreite 
• reichhaltiges,

wohlklingendes FX-
Angebot

• umfangreiche Speaker-
Simulations-Sektion

• Einschleifweg
• Verarbeitung, Qualität

der Bauteile
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Ü B E R S I C H T
Fabrikat: Mooer
Modell: Little Tank D15
Gerätetyp: E-Gitarren-verstärker
m. Effekten
Herkunftsland: China
Technik: digital, Modeling, 
Platinenbauweise
Gehäuse: Stahlblech/Aluminium,
Gummifüße
Anschlüsse: Front: Input; Rücks.:
Speaker Out (min. 4Ω), Send, 
Return, Headphones, Aux In (BT),
DC In (18 V/1,2 A)
Regler: Front: Gain, Treble, Mid,
Bass, Master, Value
Schalter/Taster: Front: Power
On/Off
Gewicht: ca. 0,16 kg
Maße: ca. 91 ¥ 37 ¥ 33  LBH mm
Internet: www.mooeraudio.com
Zubehör: Netzteil, Bedienungsan-
leitung, Mooer-Sticker
Preis (UVP/Street): ca. € 236/200

Großzügige
Konzeption,

Bedienung
leicht gemacht 

Alle Sound- und Video-Dateien zu
diesem Artikel gibt’s unter:
www.gitarrebass.de/aktuelleausgabe
Einfach auf die aktuelle Ausgabe klicken, 
den Artikel auswählen und los geht’s!

SOUNDS/VIDEOS
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